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ORVEVS

Vo auber
ten des Bacra /

mêts des heylige leich
nams Christi .

Mart . Luther

Bittenberg .
Anno . M . 9 . rriij .

R

H.
[ Basel : ar . Petri ]



Was die Be

hem vnd ire

mit gleubige
im facramét

glauben .

Beinen lieben herre ond
freünden den Brüdern genant Valdenses

in Behem vnd Behren / Gnad vn

fryd in Christo .

3 ist ein büchlein
von den eüween deütscht vnd Bes

hemisch außgange / die iungen kin
der Christlich zu vnderrichten / in

welchem vnder andzen stucke auch

das gesetzt ist / das Christus im sas

cramet nicht selbstendig natürlich / auch da felb nicht

anzübette sey / welches vns Deutsche fast bewegt / den

cuch on zweyffel bewüst ist / wie ich durch eüwer ges

schickten zu mir / euch bitte licß / das ir disen artickel cys

getlich klar macktet / durch ein sonderlich büchlein / den

ich mündtlich hözet vonin bekennen / wie ir eygentlich

halten solt / das Christus warhafftig mit seinem fleisch

vnd blut vnder dem sacramet sey / wie er von Carien

gebo :en / vnd am heiligen Creüz gehangen ist / wie wir
Deutschen glauben .
Nun ist mir dz selb büchlin vos Luca zu geschickt vff

latinisch / aber noch nit so lauter vnnd klar gemacht in

disem artickel / als ich gern gesehen hette . Sarub ichs
auch weder verdeutsche noch drucke hab lassen / wie ich

verhieß / besorget / ich möcht die tunckel woit nit recht

treffen / vnnd also cüwer meynung fälen / Seytmales
glück bedarff / das mans eben treff / wenß gleych auffs
aller klerest vnnd gewissest ist / wie ich teglich erfare in

meynem verdeütsche / Samit nun die sache dennocht

ein ende gewinne / vñdas ergernyß des deutsche büchs



Bon dem leib Christi .
leins von den euwvern außgelassen gestiller werde / Wil
ich euch vnd yederma auffs deütlichst vnd klerlichst ich
mag / disen artickel dargeben wie wir Deutschen glaus
ben / vnd wie auch zu glaube ist / nach dem Euangelio .
Darinnen ir mügt mercken / ob ich euweren glauben
recht treffe / oder wie ferr wir von eynander seynd / ob
villeycht mein teütsch sprach euch deütlicher were weñ
euwere deütsch vnd latin mir ist .

Ich hab auch euwere geschickten gebetten ob mer
fucke weren / darinnen ir mit vns nicht gleych hieltet /

Brüderliche
folt ma eynsDas die enwern sich dumb nit wider vns feyndtlich werden .

fegten / noch wir wider euch / sonder brüderlich vnders
einander ein teyl das ander berichtet / Db wir möchten
in einerley syn komen .Wie wol ich euch auch weyland
tetzer schalt / da ich noch Bapstlich war / Nun aber bin
ich anders gesynnet / Doch was mir an euch gefält vi
mangelt / willich hernach anzeygen . Was aber vnser
glaub sey / ügt ir auß dem büchleyn Philipps Deg
lanchthon erkenne / Darinne allegrund vn hauptstuck Büchly der

vnsers glaubes in ein summa gefasser seind mit grund vnsersglaus
hauptstuck

gschzifft beweiset /welches auch it in cuwer erste Apo bens .
logia than habt . Jch acht aber es werde euch in vnser
Philippi Apologia / wie vns an ewer Apologia etwas

Auffs erst /haben wir nun offt gesagt / (mangelt .
das am Sacramêt /das fürnemest vn hauptstuck / sey
das wort Christi / da er sagt /

Rempthyn vnd effzt das ist
meyn leyb / der für euch dar
geben wirt . A ij



Was dzfür

D . Martinus Luth .
So auch da er den Kelch nam / sprach er .

Rempthyn vnd trincket al

le darauß das ist der kelch

eins newen teftamêts in mei

neblüt das für euch vergos ,
sen wirt /zur vergebung der
fünde 30 offt ir das thüt / fo

thůts zu meynêgedechtnysz .
Andisen worten lygtes gantz vnnd gar / die sol vnd

woztfeyen. muß ein yeglich Christen wol wissen vnd behalte / vnd

im sy nicht nemen lassen / durch keyn andie leere / wens

auch ein Engel vom bymel were .

Es seind wort des lebens vnd der seligkeit / das / wer

dran glaubt / dem seind durch solchen glaube alle fünd

vergebe / vnd er ist ein kind des lebes / bat hell vnd todt
überwunden .

Es ist vnaußsprechlich / wie groß vnnd mechtig dise

wozt seind / den sy die summa seind des ganzen Euans

Woztfeynd gelij . Darumb weyt mer an disen worten gelegen ist /

grösser den den an dem sacrament selbs / vnd ein Christen sich auch

dz facramêt. gewenne sol / vil mer auffdise wort achte / den auss das

facrament / wiewol es allenthalbe vmbkeret ist / durch

die lugen lerer / das mã vo : dem volck die wort geringe

acht / darzu auch hatt verborgen hat / vnd nurvff das



Bon dem leib Chasti .
factamet geweyfet / da ist den der glaub gefalle vñ eyn
luter eusserlich werck on glaube vß de sacramer wordē .

Vinach disem vnderscheid vii würde der wozt über
das Sacramet / ist auch zu messen die eere / die man de
Sacrament thin sol / Wa du den worten geringer eerthust / den dem sacrament selbs / soists ein gewiß zeiche
das du nicht recht das Sacrament versteest .
Als wenn du dich neygest oder knyest voz dem sacramée
vnd thůst dz selb nicht vil mer vor den worte des sacras
ments / sonderlich im hertzen / so verkerest du die eere .
Darumb were hoch vondten / das man die leüt wider
von dem sacramêt füret auff die wort / vnd sy gewenet
vil mer auff die wort achten / den auff das sacramét / so
were den leichtlich von de sacramêt zu eren gepredigt
Waaber das nicht geschicht / so witt kein ander predis
gen helffen / sonder wirt bleyben ein eusserlich heüchles Beüchlerey
tey gegen dem sacrament / mit neygen / bucken / Enyen / gegen dem
vnd anbetten / on allen geyst vnd glauben . facrament .

dem wozt

Die cere aber dem wort zuthun / ist auch zweyerley .
Eine eusserlich/ das man symitt schönen / rodten / gross was eermasen guldin / silberin büchstabe schreibt / in schön seydin thin fol.tücher legt / vnd theüer bewardt . Item das man sy
herlich außriefft vnsinget / oder zu ceten beymlich hals
tet / wie ma biß her gethan vnchristlich . Aber nach sol
cher eusserlicher kindischer eer fragt gott vnd sein wort
nicht . Das ist aber sein rechte cer / wen du es zu hertzen
fassest / das hertz ist sein rechte guldin Monstrange / das
mit im vil köstlicher ere geschicht / Den ob du dem Sa
cramêt von lauter golde oder voneytel Edlesten steys
nenein Monstratze machtest . Den das ist ye war / dz
du on das sacramét leben / ftum vn selig werden kanst /

A iij



Vil had sich

D . Martinus Lut
Aber on das wort kanst nicht leben / from vñ selig wer

den / Ob du gleych des tags nicht alleyn diey mal (wie

die priester zu Weynachte thun ) sonder auch alle stud

drey maldas Sacrament empfiengest .

Sicht aber meine ich solich fassen zu hertzen / das du

es wissest vñ dzan gedenckest . Sen das ist nichts / son

der das du von im baltest vnd achtest / wie es zuhalten

vnd zu achten ist /Nemlich / das du es für ein lebedig /

ewig / almechtig wozt haltest / das dich kan lebedig vo

allen sünde vnd todt frey mache vnd ewig behalte / vñ

bringe mit sich alles / was es deütet /Nemlich / Christi

mit seim fleisch vnblit / Vnd alles was er ist vnd hat .

Sen es ist ein folich wott / das folichs als vermag vnd

thüt / Darub wils auch darfür gehalten sein . Das ist

sein rechte eige eere / sunft hats an keiner ander eete ges

nig / Vn kurtzlich ist dise cer nicht anders / den ein rech

ter glaub von bergen grundt / derfolich wort für war

helt / verlaßt vnd waget sich d : auff ewigklich .

Das ist vnser meynig gewesen vnd noch / an disem

sacramet . Aber das wir daß desterbaß versteen vnfas

sen / Wollen wir weyter dauon handle / Vnd erzelen /

andas facra Wie sich so mache leichtfertige geyster daran gestossen

metgestoffe. haben / das wir sehen / wie vnmüglich es sey / vffrechter

banzübleiben /wo das wort nicht am höchsten geacht

vnd der glaube daran geübt wirt .

Auffs erst sind ettlich gewesen / die es dar für gehals

ten babe / Essey schlecht biot vnd wein im sacrament /

wie sunst die leüt bzot essen / vñ wein trincken / Vnd ha

ben nicht mer dauon gehalten / Den das biot bedeütte

den leib / Vn der wein bedeüte das blit Christi / Gleich

als wen man ein figur auß de alten Testament neme /



Bon dem leib Chaiſti .
vnd spreche / Das hymel biot / das die Jude in der wüsften assen / bedeüt den leib Christi oder das Euägelion .Aber dzhimel brot ist nicht Euägelion noch bleib Chrifti . Also/ wenn ich von der tauffe spreche / Die tauffe istein bad der feele / das ist / die tauffe badet nicht die seel /sonder bedeür das bade der seele / da sy mit dem wortgottes im glaube gebadet wirt . Soliche eer habe num
dise de sacramet gethan /das sy sagen / Es sey nicht dader leib Christi / sonder bedeütte in / wie ein zeichen .

Man muß

Sa hiet dich nun vor / laß vernunfft vn wyse faren /die sich bekümmern vergeblich/ Wie fleysch vnblut da mußmanin
Vernunfft

sein müge / vnd weyl sy es nicht begteyfft / wil sy es nit götliche dinglaube . Fasse das wort da Chriftus spricht /Tempt gen farenlashin / das ist mein leib / das ist meyn blut . Man muß nic fen .
so freuelen an gottes worten / Das yemant on außger in derschrifttruckte klare gschrifft / eim wort wolt ein ander deüten nichtfreuele.geben / den sein natürlich deüten ist / als dise thun / Diedas wörtlin / Ist / freuelich on grundt der gschifft zwingenda byn / es folle so vil beyssen / als das wörtlin / Bedeüt / Vn mache disem spuch Christi ein foliche nasen /Das ist / meyn leyb sölle so vil gelten / als / Das bedeütmein leib ic . Aber wir wellen vnd sollen / einfeltigklichan Christus worten bleibe / der wirt vns nicht betriege /Vnd solchen irthum mit keim anderen schwert zu ruckschlagen / den damit / das Christus nit spricht / das bedeütmeyn leyb / sonder das ist meynleyb .
Den wo man foliche freuel an eine ozt zu liesse dz manon grid der schrifft möcht sage das wörtlin / Jst / beissesovil / als das wottlin / Bedeüt / so tünd mans auch ankeinem anderen ott weren / vnnd wurde die gantze gesschrifft zu nichte / feytenmal keyn visach were / Warib



D . Martinus Lut .

folicher freuel an einem ort gültte / vnnd nicht an allen

6zttern / So möcht man den sage / das Maria ist jucks

fraw vnd gottes mutter / sey so vil gesagt / Maria bes

beit ein junckfraw vnd gottes muter . Item Christus

ist gott vnd mensch / das ist / Christus bedeüt gott vnd

mesch . Jte Ro . j . Das Euangelionist gottes krafftic .

Das ist / das Euangelion bedeüt gottes krafft . Sibe

wolch ein grewlich wesen wolt hierauß werde . Darüb

fo folich freuel an keinem andern ozt zu leide ist / sol ma

auch nicht hie leiden / das Christus leyb bedeit werde

durchs brott / weyl die wort helle / düre vnnd klarda

steen / Das ist meynleyb / es sey denn das man gewisse

helle sprüch erfür binge / daß hie das wörtlin / Ift / solle

bedeuten heyssen .

Wenn fy aber anzeygen den spinch. j . Corint. r . Da
Paulus spricht / Sy baben alle den selben geystlichen

tranck getruncken .Sy truncken aber von dem geysili

chen felß / der nach in kam / Der selb fölß aber war Chri

stus / vnd sagen / hiespricht Paulus / Christus seys föls

gewesen / vnd Moses doch den leyplichen fölß schlug /

daruon sy truncken / Kan man denn hie sagen / der fölß

ist Christus / Wolches ye nichts anders kan beyssen /

den der fölß bedeüt Christu (fytenmal Christus kein na

türlicher fels sein mag ) so müge wir auch hie sage / Dz

b : ot bedeüt mein leib / da der tert sagt / dz ist mein leyb .

Da solman antworte / das solich it schliessen / zwen

groß fel bat . Der erst ist / das nicht war ist / Sas sy in

Wie der felß
Christü deüt Sant Paulus spauch faben . Denn sant Paulus fage

tet. nicht / das 8 felß /den Moses schlug / Christus sey / sond

feine wozt lauten kletlich also . Sy baben von der selbi

gen geystlichen speyße gessen / Da wir von essen /vnnd
eben von



Bondem leib Christi .
eben von dem selbe geistliche tranck getruncke da wir
von truncken : c . Tiessen wir ye nicht das leipliche by
mel brot / vnd trincke auch nicht von dem natürlichen
felß / da die Jude in der wüsten von assen vnd runcke /
sonder dz geistliche himel bzot vnd der geistliche felß ist
eben der selb / den wir vnd sy baben / wie er sich selb hers
nach verkleret / vnd spricht / Sy truncke aber von dem
geistliche felß / der hernach kam / welcher felß war Chri
stus / als solter sagen / Jch sage nicht von de leypliche /
sonder von dem geistliche felß / der aller erst zukünfftig
war / vnd meine damit Christum / das ist der recht felß /
von dem haben sy so wol gessen / also wir /Den sy habe
auch an jn geglaubt / so wol also wir .

Dasyhestdu / das sy G. Paulus wott felschlich auff
iren irthum gezogen haben . Den es ist war / das sant
Paulus sagt /Christus war der felß . Nicht dzer Chris
stumbedeüt / sonder ists selbs warhafftig der geistliche
felß / welcher durch ihenen leiplichen bedeüt ist . Darüb
hat S . Paulus mit fleyß das wdztlin / Geystlich zu de
felß gesetzt / auffdas nicht yemandts in verstunde / võ
ihenem leipliché felf . Item er spricht / Es sey ein felß
der hernach kommen solt / do von sy truncken geistlich /
das abermal nicht mag von dem felß in der wüste vers
standen werden / noch hats nicht geholffen / das Sant
Paulus fo deütlich vnd eygentlich redet vom geystlis
chen felß . Das ist der felß / da der herr Darth . rvj . von
sagt /Auffdisen felf wil ich meyne gemeyne bauwen .
Tun mag ye die Christlich gemeine nicht auff ein leip
lichen felß gebauwet werden / sonder auff Chrifti felbs
durchs Euangelion / Da besteet sy wider alle pforten
vnd gewalt der hellen .

23.



D . Martinus Luther
Der ander fel ist an irem schliessen diser / Das / wenn

sy es gleich erstritten hette / das an disem ort sant Pau
lios anderswo / das wditlin / Jst / so vil heisse / als Bes

deüt (das sy doch nicht thünmüge ) dennocht hetten sy

nichts geschlossen / den es ist nicht gnig / wenn ich eyn

wort an eynem ort fund solch deütung haben / das ich

dem nach an allen andern oitten / die selb deütug wolt
aufflege auß eignem mitwille . Also das Matth . xvj .

Christus sich ein felß beyßt / teucht nicht / das ich dars

nach Christum diauß wolt machen / waich in der ges

Schriffe ein felf fund . Widerumb / da Mose in der wis

ste ein felß schlecht / taugt nicht / dzich dem nach wolt

Matth . am. rvj . auch eyn leiplichen felß machen . Wie
fol man denn thun also fol man thin .

Eynyegklich wort sol man lassen steen in seyner na

türlichen bedeütung / vnd nicht dauon lassen / es zwine

ge den der glaube danon . Also / dz wörtlin / felß / wat .

xvj . folt ich laffen steen in seiner natürlichen deüttung /

das es ein leiplichen felß hiesse. Aber der glaube leidts
nicht vnd dringet mich von folicher natürlichen deüt

tung / vnd zwinget mich dahyn / das ich ein geistlichen

felß muß versteen / den der glaube leydet nicht / das ich

die Christeheit auffein leipliche felßbauwe . Darumb

menich bie fage / Christus ist der felß / kan das weitlin

Jst / nieso vil heissen / als Christum bedeüt der feiß /sons

der er ists warhafftig selbs . Widerumb / wen ich von

dem felß Mose in der wüsterede / vnd spreche / Christus

ist der leiplich felß in der wüste . Diezwunge mich der

glaube / das ich daß wditlin / Jst / müßte durch deüten

versteen / also / Christus ist bedeüt durch den leyplichen

felß Mose . Den der glaube leydts nicht / das Chustus



Bondem leyb Chrifti .
der ein mensch ist / ein natürlich stein sey .

Also hie auch / wen sy wolle sagen / daß das brot sey
nicht Christus leib , sonder bedeüte / sollen sy auff brins
gen / wa es wider den glaube sey / das brott nicht Chris
ftus leib / vnder win nicht sein blite sey / Sytenmal wie
auch wol des gleiche zweierley wesen finde in 3 natur /
dz wir vom feurige eisen recht sage . Das eisen ist feür ? Gleichnys
vn das feür ist eisen / vñ nicht / das feür bedeüt eisen /o8 vom feiirige
das eisen bedeüt feür . Gleych wie wir auch vo Christo

eyfen .

sagen / Der mêsch ist gott / vñ ist gott mensch / vñ nicht
gott bedeüt den menschen / od der mensch bedeüt gott .
Weil es nun 6 glaub leidet / vñ an keinem ott widerin
ist / daß das biot Christus leib ist / sol man das wditlin /
Jst /lassen steen in seinem eygen natürliche bedeüten /
vnd mit nicht dauon tretten / sonder festhalten an got
tes wort / daß das brot warhafftig Christus leib fey .

Der ander irthum geet damit vmb / das er die zwey
wörtlin / Mein leib vnd mein blåt auch verkere ia dem

gangen text ein andern verstandt gebe / auff die weyßt
Wen Christus spricht / Das ist mein leyb / solle also vil
heissen / Wenn ir diß biott vnd win nemet / so werdet it
meins leibs teilhafftig /das also das sactament nichts
anders sey / denn gemeinschafft am leibe Christi / odvil
meer /ein inleybung in seinen geystliche leib / zu welcher
inleybung zu üben / haber solch brot vnwin yngesett /
als ein gewiß zeichen / das da die geistlich inleybug ges
schehe / vnd der geistlich leib in seiner übung gee . Diß
ist ein schwinder griff / vñ gründet sich darauff / das die
schzifft Christo zweierley leib gibt . Eyn natürliche der Christus hat
von Darien leiblich gebonist / wie alle ander mensche zweierley
leibe habe . Den andern d geistlich ist / das ist die ganze

leyb .

23 ij



D . Martinus Luther
Christlich gemeine / welcher hauptist Christus / gleych
wie man vnd weib ein leib seind / vñ der man des weibs
haupt ist / Dauon Paulus Ro. rij . vnd. j . Cozin . rij . vnd
an vil ortten meer .

So wollen sy mun Christus wort auff seines leibs ge
meinschafft ziehen / da er spricht / Das ist mein leib / vñ
sol den verstand haben / Das ist die gemeinschafft mey
nes leibs . Vnd nemen für sich den spruch Pauli . j . Co
rinth . . r .Wir seind alle sampt ein brot vñ ein leib / Den
wir seind alle theilhafftig eins brots . Item daselbs /
Der kelch des segens / den wir segen / ist der nicht die ges
meinschafft des blits ChristiDas bror dz wir breche /
ist das nicht die gemeynschafft des leibs Chriftic Die
meynesy Sant Paulus habe die wort vßgelegt / das /
da Christus spricht / Das ist mein leib / sey so vil gesagt /
Das ist die gemeinschafft meins leibs / das ist / wer des
brotysset / der ysset nicht meinen leib /sonder ysset die ge
meinschafft meins leibs / Das er meines leibs ( der nicht
im Sacrament ist / sonder sunst für euch gegeben vnnd
nun im bimel ist ) geneüsset sampt den andern /Also dz
durch solich essen dises brots / et teyl nympt alles des
das mein leib hat / thit vnd leidet / nicht auß krafft des
brots oder essens / sonder aus krafft folicher göttlicher
zusagung / gleych wie das tauffwasser die seele badet /
nicht auß wassers krafft / sonder auß krafft der zusas
gung Gottes / das wer sich so tauffen laßt mit wasser /
fol felig feinzc .

Solich gedancken habe wolein hüpsche schein vor
der vernunfft / wenn man jn nach wolt geben / die wort
Pauli vnd Christi zü deüten nach item willen /Aber dz
heißt nicht Christlich geleret / Wenn ich einen syn in die



Bon dem leib Chriſti
schrifft trage / vnd zeüche darnach die gschrifft drauff /fonder widerumb / wen ich zuuoz die geschzifft klar hasbe / Vnd darnach meinen synn drauffziche / Denn wertans leyden mit guttem gewissen das Christus wort /da er spricht /Das ist mein leib o für euch gegebe wirt /Solle also zu deütten sein / Das ist die gemeynschaffemeins leibs /der für euch gegebe wirt : Sytemal das ongschiffe gesagt wirdt / vnd gar vil ein ander ding vndrede ist / Mein leib / vñ meins leibs gemeinschafft .Weil den nun die wort Christi / Das ist meinleybofür euch gegeben wirt / so hell vnnd stracks im wege lisgen / vñ folichem verstand starck widersteen / ist solchermeinung in keinen weg zufolgen . Den auch Paulusselb / nach dem er im. r . Cap. folich wort von 8 gemeinsschafft des leibs gesagt hatte / kompt er doch im. xj . wisder zu den worten vnd redet gleich wie Christus / vnndSpricht / Jch hab euch geben das ich empfangen habe /den der herr Jesus des nachts / da er verradren ward /namer das brot / danckt / biachs vnd sprach / ementhin vnnd esser/ Das ist mein leyb der für euch gegebenwirt / Sas thut zu meynem gedechtnyß . Die seynd diewordüre vi klar / dz nicht der geistliche leib Christi dasey / sonder sein natürlicher leib / Denn der geistlich leibist nicht für vns gegeben / sonder sein natürlich leyb istfür seinen geistliche leib / der wirsind / gegebe / Vnd wilvns nit zymen / bie vß den wort / leib mache ein gemeinfchafft des leybs / Vnd auß eigenem wilko : on schzifftwider so klare wort zuhandlen .
Wensy aber aufffant Paulus spauchsich lånen / daersagt /Das brot das wir breche/ ist die gemeinschafft aufgelegt.

Spruch Pau
des leibsChristi/ istzu antworte /das nicht gnüg istzu aufgelegt.

23 iij
zů



D . Martinus Lut .

sagen / Solicher spich müge iren verstand gebe / son

In desglau, der sy müssen beweisen/dz er folichen verstand erzwins

benfachen ge vndringe / Man muß in disen sachen gewiß faren /

muß mange die das gewissen betreffen / vñ nicht drauff steen vnd sa
wiß faren .

gen /Es mag also verstande werde / ügen vnd müs

sen ist nicht eins / du must beweisen / Es müsse also vnd

nicht anders verstäde werde / so lange du solchs müssen

nicht beweisest / dringet dein spruch vn verstand nichts /

Den mahat disem spruch sant Pauli leycht ein ande

verstand gebe / der dir deinen vngewiß macht / so ligest

du den / vnd must ablassen von dem spunch / als vo eine

vngewissen verstand / den es möcht yemat wolfagen

das Sant Paulus meinung an dem ozt sey dise .

Das er daselbs nicht , rede von des Sacraments ins

segung / sonder nur von seinem brauch vnd nutz / vff die

meinug / Gleich wie die ibenigen / so von gotzen opffer

essen/ der götzen geniessen sind vn irteylhafftig werde

vnnd gleich wie die priester im gesetz / so von dem opffer

essen / seind teilhafftig des altars /Also auch wir so wir

von de brot essen das der leib Christi ist / seind auch teil

hafftig vnd geniessen seins leibs /Also / das er hie nicht

außdruckt / was das biot vnd der Felch sey ( wölichs er

hernach sagt am. xj .) Sonder was das essen vnd trine

cken folichs brot vnd kelch sey /Temlich / ein gemeyne

schafft seins leibs vnd bluts .

Wen fy nun gleich hart auff disem spruch steen / So

kündesy dennoch nicht weren / das manicht köndt sas

gen / S Paulus leer ist hie nicht / was für brot sey / son

der was das breche vnd trincke / solche biots rn weins

sey /Also da denckt / die Corinther zino : wölle wissen

was für ein brot sey / dauon er rede / vnnd er auch selbs



Bon dem leib Chrifti .
hernach am. rj . außlegt . Das gebedie wort fast / da er
(pricht /Das biot das wir bieche / als folt er fage /Wirhabe auch ein biot / wie ir wisser / des gleiche sunst kein
volck hat / vnd was für ein brot sey /wisfet ir auch wol .
Aber wen wir das selb essen / ist nicht also / wir werde da
durch teylhafftig Christus leib : Warumb wolt ir euch
den der gözzen teilhafftig machen Gleich wie er auch
hart hernach spricht /Wir sind alle ein brot vi ein leib /
die wir eins brots teilhafftig sind / Da sagt er auch nit
was das brot sey / sonder was es gebe .

Sun habich disen verstandt geben / als den aller ge
ringsten / den sy doch nicht müge vmbstoffen /noch iren
da wider erhalten / Darüb steet der spruch nicht starck
für sy / Den der rechte gewisse verstande in disem spuch
Sant Paulus ist on zweiffel diser . Das brot dz wirbres
chen ist die gemeinschafft des leibs Christi / das ist wen
wir solich brot essen /So empfahe vnd geniessen wir al
le sampt einer so vil als der ander / nicht schlecht btot /
sonder des leibß Christi / Vnd ob sy solichen verstandt
anfechten vnd sagen / gemeinschafft des leybs Christi /
meynet hie Sant Paulus / das wir alles des guts ges
niessen / das Christus in seinem leib erwo : be hat / gleich
wie die górzen opffer effen / als vnglücks mit entgelten
müssen / was die teuffel haben / das ist wol war vnd cin
gutter verstädt / Aber er dienet hie her nicht eigentlich /
anch bilffet er fy nit . Den damit ist noch nicht vmbges
stoffen / das Christus leib da sey .

Das aber der spruch vo der Sacramêtliche gemeine
schafft zimersteen sey /beweiset dz / daß Paulus spricht /
Das biot dz wir breche / ist die gemeinschaffe des leybs
Christi /Den das biechen ist on zweyffel das sacramée



Wir Christe

s d ein geist

D . Martinus Lut .

handlen / mit geben vnd nemen / Darüb müßer ye rede

von der gemeinschafft /die / die brecher des Sacramêts
haben / un haben die brechernicht alle die geystliche

gemeinschafft amleibe Christt / obsy wol alle die Sas

cramentliche gemeinschafft habe / Darumb můß sant

Paulus spruch den synn haben / Das brot brechen ist

die gemeinschafft des leibs Christi . Ebraico mote / fras

ctio panis est participatum corpus Christi / pro partici

patio Chrifti .Auffs aller einfeltigest den worten nach /

also / das biot brechen ist der außgeteylet leyb Christi /

also das der spruch auffs aller feynest vnseren glauben .

bestetige / vnd gang mit den woite Chrifti stymme / dz

daß bzotsey der leib Christi .

Wollen sy auffirem synn bleibe / vnd solichen vnsern

verstandt nicht annemen / so laß sy faren / Wir habe jn

dennoch den spruch vngewiß gemacht / isterin anders

nicht gar genomen / Bas sy nicht mer dauon behalte /

denn das sy gern wolten iren synn erhalten / vnd dens

noch nit künden / Meynen sy in sey nicht gnig gesches

ben / so seind wir gewiß /das sy vns vil weniger genüg

thin mit eine vngewissen verstäd /eins einige spuchs /

so wir dieyer Euangeliste sprüch vñ einen Pauli / auffs

aller kletlichst babe / dazu disen iren spruch auch klerer /

den sy in habe / Den sy müssen nicht allein fagen / Irer

verstand sey in disem spruch / sonder auch beweisen / da

zuvnsern verstandt vmbstossen / das in die wort nicht

künden mitleyden / Das werden sy lassen / den die wort

geben vnseren verstandt auffs aller feynest / Darumb

ligrir verstandt darnyder .

So ist nun war / das wir Christen / der geistlich leyb

liber leyb. Christi seind/ vñ alle sampt / ein biot / ein track / ein geist
feind



Bon demleib Chriſti

Da mercken

feind / das macht alles Christus der durch seinen einige
leib vns alle eine geistliche leib macht / dz wir alle seins
leiba gleich teilhafftig werde / vnd also vnder einander
auch gleich vñ eins seind . Jtem / das wir einerley brot
vnd tranck geniessen / das macht auch / dz wir ein brotvnd tranck werde . Vnd gleich wie ein gelid de andern
dienet in solchem gemeinen leibe / also isset vnd trincker
auch einer den andern (das ist ) er geneüßt sein in allen
dingen / vnd ist ye einer des andern speiß vnd tranck / dz
wir also eytel speiß vnd tranck sind vndernader / gleich
wie Christus vns eytel speiß vnd tranck ist . it welche
worten S. Paulus den reichtumb vnd natur des glau wie Papistebens vnd der liebe hat außgestrichen . Gleich wie auch seien Christefolche bedeüt dz natürlich brot vnd win / Den auß vile gewesen.
tdiner die zermalet werden / wirt ein brot / vñ verleüret
ein yeglichs feine gestalt / vnd wirt des andern mel . Al
fo vil beer werde ein wein / vnd verleutet auch ein yegli
che beer ir eigen gestalt vnd wirt der andernsafft . Al
so ist vns Christus allerley worden / vnd wir auch vnder .
einander ist ein yeglicher dem anderen allerley / so wir
Christen seind / Was einer hat / ist des andern / was eine
mangelt / das geet den anderen an / als mangelt es imfelb .Sanonich vil gesagt hab anderßwo .

Ein traum

Der dritte irthum ist / das im sacramet kein brot blei
be / sonder nur gestalt des brots . Doch an disem irthum
nicht groß gelegen ist / wenn nur Christus leib vnd blåt
sampt de wort da gelassen wirt / Wie wol die Papistēüber solchemirem nüwen artickel ernstlichgestritte ha derPapiftersben vi noch streitte / yederman kezzerschelte / wer nicht vomsacrasmit in den münchtraum / durch Thomas Aquinas besment .
trefftiget / vñ durch Bapste bestetige / fürndttige wars



im facramét .

D . Martinus Lut .
heit helt / das kein brot da bleybe . Aber die weil sy so

hart draufferingen auß eignem freuel on schafft / wols

len wir in nur zu wider vnd zu trotz balte / das warhaff

tig brot vñ win da bleibt neben de leib vnblut Christi / .

vi wolle vo : solche traum Christe vi nackete Sophis

ften geen keizer gescholte sein / den das Euägelion nens

net dus sacramêt / brot / also das brot / sey der leib Chris ,

sti / dableiben wir bey . Es ist vns gewiß gnug / wider al

ler Sophisten treume / das es brot sey / was es brot nen

net . Verfüret es vne / das wollen wir wagen .

Der vierde irthum / vnd der aller schedlichst vi aller

Fetzerichst ist /den der Endtchrift auff bracht hat / Der

Der allerkes mit den seinen / das sy auß dem Sacrament ein opffer
tjerisch irthu vnd gutt werck gemacht babe / damit alle welt verfus

tet / vnd so vil / stifft / klöster / kitchen / vnnd den ganzen

geistliche standt drauffgebawet . Das ist der Papi

ften jarmarckt gewesen / da habesy das werck vi opf

fer aller welt verkaufft / vñ für yederman damit wölle

gnig thin / vñ alles mit essen außrichten . Der teüffel

bats vmb keins gutten wille bey den Papisten lassen

bleibe / das Christus leib vn blut im sacramet sey / sond

erhat mit de jarmarcke an Christo lassen handeln / wie

die Juden mit im in der nacht in Cayphas hause bane

delten / da er in vnder ire hend gebe war . Es were nicht

so vil vi grausame sünd geschehen / wa das sacrament

garverleucknet were gewesen / gleich wie auch die nit

so grosse sünd thaten / die Christum nicht creügigte / als

die Jude thaten / die in hattend vnd rödten .

Wie wol ich nun solche icthum / offt vistarck gnug

gestossen hab / müß ich docb yetzt wider ein wenig das

von sagen . Solchs grewliche irthums dich zu erwe

D



Bon dem leib Christi
ren / solt du fest an dem worthalte / wie gesagt ist . Nes
met hin vnd esset / das ist mein leib / wölchs wort ist das
gang Luägelion / vñ du sibest vñ greiffest / dz es nichts
vom opffer noch werck lautet / sonder von eynem ges
fehenck vnd gabe / die Christus vns anbeüt vnd gibt /
vn wir sy nemen vi mit dem glaube fassen vñ behalte
follen . Er heißt dich nemen vñ behalte / vnd du wildts
gebe vnd opffern .Wie kanst du zu gott fage / ich gebe
dir dein woit so kanst du ye auch nicht sagen / zum ans
dern / ich opffere gott sein wort für dich / sond also můst
dusagen / Lieber herr / weil du sagst / das du mirs gibst
vnd schenckest / so neme ichs mit dancke frölich an / So
wenig als du vß de Euägelio kanst ein opffer os werck
mache / so wenig kanst du es auch auß disem sacramet
mache / den diß sacramét ist das Euangelion .

Sauumb kan hienyemandt für den andern etwas
fchaffen / ein yeglicher muß für sich selb glauben / gleich
wie ich allen Euägelien für mich selb müß glaube / vn
für keinen andern einigen buchstabe des Euangeli bo
ren / glaube vnd behalten kan / wie auch ich für niemat
Kan getaufft werde . Was aber gut werck ist /das kan
ich yethun eim andern vñ für ein andern . Ja ich solvi
müßsy für ein andernthun / os seind nicht gute werck .
Da kan ich für dich betten / dienen / arbeiten / leiden tc . Gütte werck
Es ist gar weit von einander / glaub vnd gutte werck / vnd glaub
als weit die frucht vom baum zu scherzen seind . Frücht ander .
vergeen vnd kome alle jar / aber derbaum bleybt yms
mer . Der glaub bleibt auch ymer / aber werck vergeen .
So schentlich haben sy vns verfüret vnd betroge /das
wir da gutte werck vnd frucht sichen / da wir glauben
vnd baum füchen solten .

C i

weit von ein
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Darumb sihe dich für / das du auff derban bleibest
vnd dich vom wort nicht reissen lassest / durch irget eins

mensche spruch / es sey Augustinus oder Hieronymus /
Beim heilige Bernhardus od auch ein Engel . Die außerweite wer
fol man trau den irren / spricht Christus / Sarumb vff keins heiligen
wen .

außerwölte blosses wort / on schrifft zu bauweist . Wir

feind trewlich gnug von Christo gewarnet / vnd durch
eigen erfaring wol gewigigt / wie heilige mêsche irrens
tünden vñ geirret habe . Klagen sy / das wir das sacras
ment schmähen vnd schende / das wirs nicht ein opffer
fein lassen . Solt du antworten / Das wirs eben darüb

tein opffer sein lassen / auffdas wits nicht schmähe vnd

schenden / wie sy thin . Es ist ein grosse schand / wen
mande facramêt nicht meer gibt / den eim gute werck .
Sytmal kein gut werck vns von fünden ledigen / noch
gnad / noch leben / noch heyl gebe kan . Diß facrament
aber gibt leben / gnad vnd seligkeit / den es ein bun des

lebens vnd der seligkeit ist. Das sey genug von denirs
thumen in disem sacrament . Tun wollen wir zur sach

greiffen vnd das anbetten handlen .

Bon dem anbetten
des Sacraments .

Johanis am vierden / Fragt das Samarische weib
den herre / wa man solt anbette . Do antwort ir Jesus

vn sprach / Weib / Jch sage dir / es kompt die zeit / dzir

weder auffdisembergenoch zu Dierusale / werdet den

vatter anbette / ir wisset nicht / was ir anbettet / wir wis

sen aber / was wir anbette . Den dz heil kompt auß den

Jude / Es kompt aber die zeit / vnd ist schon yegt / das



Bon anbette des sacraméts
rechtschaffne anbetter / den vatter anbette werde geist
lich vn rechtschaffen . Den dervatter sucht auch folis
che anbetter . Gott ist ein geist / vnd werin anbette wil /
der muß in geistlich vn rechtschaffen anbetten .

Auß disen wote haben wir / das zweierley anbetten
sey . Eins eüsserlich vnd leiplich . Das ander innerlich
vnd geistlich . Eüsserlich anbette ist / wen du cüsserliche
stett vnd geberde darzu erwölest / als wen du in der kirs
chen oder vor dem altar oder sacrament / nider felleft /
Enye beügest / dich buckest / mit dem kopffney gest / auff
gen bimel sihest / mit dem mund redest / vñ was des glei
chen geschehe tan cüsserlich / dz zeyche seind / damit du
eüsserlich bekennest deine gott oder oberherre . Solchs
anbette verwitfft Christus alhie / wenß der meinig ges
fchicht / als folts gott gefalle vñgnig sein an im selbs /
on innerlich geistlich anbette / wie die Juden meineten /
Wa aber das innerlich anbetten mit geet / ists recht vi
wol gethan / wie die Patriarche / Propheten /Apostel /
vnd alle heiligen gethan haben .

Den das Christus hie spricht / Dan werde weder zu
Hierufale noch auffdem berge anbetten /verwirffe er
freylich alle eüfferliche stette . Aber doch also / dz er alle
stett frey mache / das sein meinung sey / die gewissen zi
freyen auffdie weise . Ich wil / das kein eüsserlich stette
hinfürt not sey / daman anbette wie ir saget / mamus
se zu Dierusale / ob auffdisem berge anbette / sonder als
lestette solle nun frey sein anzubetten / das bißhernicht
gewiß ist / wen das geistlich anbetten da ist / So magst
du nun eüfferlich auch anbette / du seyest zu Dierusale /
oder auff disem berge / im hauße / oder auff dem felde .
Es sey in Persien oder Kriechenland .Aber bißher hat

Cij

Zweyerley
anbetten .



D . Martinus Lut .

man müßt nur zu Dierusale oderye gege Dierusalem
anbetten / Wo fy auch in der welt waren .

Tun wa eüsserlich anbetten allein ist / da ist ein laus
Gots spott

angefangen ter heucheley vn eigentlich gots spot / vnd geschicht vn

vo den jude / serm herre eben die selben eer damit / die im die Juden

vollender vo thetten / da sy in seinem leiden / vozim knyette vi spras
vnfern göze chen / Gott grüß dich Jude Künig / Den weil kein geist

lich anbette da ist / ist nicht müglich / das sy es soltemit

ernst von herzen meinen / Weil sy es aber nicht võ hers

gen meinen / ist gewißlich gott gespottet / Vnd dises an

bettens ist ygt leyder alle welt / in allen winkelen vol /

vnd geet yezze der spot im vollen schwanck / den die Jus

den anfiengen in Christus leyden / da sy in Juden küs

nig bieffen .

Sen so vil kirche vnd gottes dienst allenthalbenist /

Vnd doch vnder tausent kaum einer / der mit geistlich

em anbetten gott cert / sonder alle spotten sy sein / mitt

dem eüsserlichen heuchlischen anbetten / Vnnd sonders

lich geschicht folicher spot Christo / auff Ostern / vñ vff

des heiligen leychnams tag / Jn allen messen / vñ in de

Sacrament heüßlin / den da geschicht im grosse eer eus

ferlich / wölch doch ein lauter spott ist / weyles on glau

ben geet .
Darumb / wo nicht glaub vnd geistlich anbette ist /

Was ma ab da ist besser nur weyt dauon . Vndmansolt kein Wes

thin folt. se halte / wa nicht eytel recht Christe weren / ziuoz solt

ma abchun die facramêt heußer /vñ die Procession vff

des heilige Leychnams tag / weil der keyns nott noch

nügeist / vñ groß bencheley vn spott dem sacramet wis

der feret /Also auch folt man entweder gleubige pfafs

fen vi münch schicken / oder alle kloster vnd Stifftin



on anbette des facramêts .
einen hauffen stossen / Señ eytel eüsserlich anbetten da
selbst dz höchst werckist / vñ meinen / wen sy vil knyen /
neige on bucke eusserlich / so habesy es wol außgericht /
Vi der Bapst hat ablaßzů folicher eer vnd procession
des Sacramêts geben / vnd die welt also vol Jude ge
macht / die Christum spötlich anbetten .

Vnderscheid

Das ander anbette ist rechtschaffen vn geistlich / dz .
ist in allen eusserliche dinge frey / also / das mannit von
ndten müsse sondere diter habe / od sondere geberde fie
ren / Den es tan yederman waecist / geet vñsteet / also
anbette / er sey vff de feld / er lige kranck off de bette / od
im kercker gefange / nicht allein in 8 kirche / capelle / vot
dem altar / oder auff den knyen / Aber ich acht das gar
vil leüt seind / die nit wissen / was das wörtlin anbetten
heisse / vñ vnder bette vi anbette kein vnderscheid wiss
fen / Barnb müssen wir zuuor das sehen / so künden wir vnder anbets
sy desker leychter das recht anbette vnderweißen . ten vñ bette .

Anbette ist nicht ein werck des munds / wie dz bette /
bitten vi flehen / Den betten beißteygentlich die wort
des gebers herzele / wie die Psalme vnd Vatter vnser .

Aber bitten heißt / wenn ich in vnd mit solchen gebett
oder wo : tten meyne nott vñ sache fürtrage / die selbis
genenne vnd deütte / als wie das vatter vnser der selbe
bitte siben in sich hattc . Flehen ist / wen ich gott im ge
bett vñ über der bitte ermane / durch etwas / das groß
vor imgile /Als durch sin barmherzigkeit / name / eere /
warheit / oder durch Christum zc .

Darnach ist noch fürbit für andere / vñ lob vñ däcks
sagung / diß alles ist mundwerck .

Anbetten ist der keins / denn es ist nicht mundwerck /

fonder des ganze leibs werck /Temlich / mit de haupt



D . Martinus Luth .
neigen sy bucken mit dem leibe / auff die knye falle / vff
die erden fallen ic . Vnd folichs thun / zum zeiche vnd be
tentniß der oberkeit vnd gewalt / Gleich wie man den
weltlichen Fürsten vn Herre / auch stillschweiget sich
neiget / vñ wie die Bapst / Bischoff / pt / vñ das volck
sich lassen eeren vnd eerbietten / mit bucke vi knyentc .
Soliche eusserlich eetbiettung / beyßt eygentlich in der
Schrifft anbetten . Vnd ist auß lauter verstand / dz wöit
lin /Adozare / verteütscht auff anbette / wolchs vobets
ten des munds zu starck laut / Vnd wenß nicht so gar

were gemeyn worden / were es noch gut Das man nit
fprech / Anbetten / sonder eerbiette / oder wie das Ebres
isch gibt / neygen . Daher man liffet in der geschrifft /
Das anbetten / o8 eerbiette eusserlich / on vnderscheid
erzeigt ist beide Gott vn Künigen / Wie auch noch /d3
neygen vnnd knyen eusserlich beide Gottvnd mensche

erzeygt wirt .

Auß disem eusserliche anbette magst du nim mercke
Ein recht was Christus heisse ein recht geistlich anbette /Tems
geyftlich
anbente, lich / ein eerbiettug od neige des herge / Damit du dich

von grund deins hertze / erzeigest vi bekennest / als sein
vnderthänige creatur . Darauß du den sihest / dz solis
ches anbette nichts anders mag sin / den der glaub od
ye des glaubes hdhestes werck gege gott . Den folichs
herzlich neige / bucken / ecrbietung / bekentniß / oder wie
du es nennet wilt / vermag niemant im herge zuthun
gegen gott / et halte denn on alles wancken Gott für
feinen herren vñ vatter / von dem er alles guts habe vi
haben werde / Surch wölchen et on allen verdienst / vo
allen sünden vnd übel erldßt vnd behalte werde .

Summalwanichrist das herzlich vertrauwen vnd
zuuersiche



on anbette des facraintes .
zunersicht / des rechte lebendige glaubes / dauon ich fo
offt gerede habe / da kan folich anbette nicht geschehe /
den gott wirt daselbs nicht erkant herzlich mit glaubi
ger zuuersicht . Darumbists auch vnmüglich / daser
folt bekenet / geeret / vñ angebettet werd / Den ob ma
in wol mit dem mund / gott vñ vatter heißt vnd eussers
lich eerbeüt / so ist doch dz hertz falsch / vñwirt lugevnd
heucheley diauß . Wa aber das herzlich anbette ist / da
folget gar fein auch das eusserlich neigen / bucken / knys
en / vñ cerbiette mit dem leibe . Darumb ists auch nicht
müglich im nüwen Testamet / ein vnderscheid halten /
vnder dem anbette gottes vnd eins mensche / Denman
neiget / bucket vi knyer / gegen beide gleich / on dz man
gegen got zi himel sihet mit den augen vñ angesicht /
Aber inwendig im herzen ist der vnderscheyd grösser /
den zwischen himel vnderden . Den das hertz helt gott
für gott / aber den Fürsten für ein menschen .

ten .

Das wir nun wider zum Sacramet komen / wer nit Wer glaubt
glaube das Christus leib vnd blut da ist / der thut recht folnit anbets
dzer weder geistlich noch fleischlich anbetter . Wer abs
er glaube / als es den zu glaube gnügsam erweiset ist / s
Ean freylich dem leib vnd blut Christi / sein eerbietung
nicht versage on sünde / Den ich muß ye bekennen / das
Christus da sey / wen sein leib vn blit da ist / Sein wort
liegen mir nit / Yn er von seinem leib vnblut nicht ges
scheide ist . Vnda er im grabe todt lag / war er denocht
Christus vn seiner eere werdt / da doch kein blut meer in

im war . Jtemüssen wir vns doch vndereinäder eeren
vn eerbiette / Wie Paulus Ro. rij . leret / vmb Christus
wille der geistlich in vns wonet durch den glauben .

Das ist wol war / das ein vnderscheydisk vnder dem
D



D . Rartinus Lut .
das Christus droben im himel sigt / vnd im Sacramét
vnd in den hertze der gleubigen ist / Den er freylich dars
umb gen himel gefaren ist / das man in daselbs sol vnd
můßanbetten vñ bekennen / das er der herr sey über als

le ding mechtig / Philip . ij . Aber in dem sacrament / vnd
in den herzen der glaubige / ist er nit eygentlich darumb
das er wolle da anbettet seyn / sonder daselbs mit vns
schaffen vnd vns helffen / gleich wie er auch auff erden
in das fleisch kam / nicht darüb / das man in solt anbets
ten / sonder vns zu dienen /wie er sagt / Jch bin nit kome
men / das ich mir dienen lasse / sonder das ich diene vnd
mein leben gebe für vile .

Aberdarauß folgt nicht / das man in nicht solle ans
betten / den es betteten in vil an aufferden / vñ ernams
auch an / als die dzey Künig in der Krippen / der blinde
vi vil andre / sonder der selb sein standt war noch nicht
der stand siner eere vi herlicheit / dem nichts den anber
ten vñ cerbietig gebürt /vnd frey sein müste anzübette
vn nicht anzübette / weylda kein gebott gegebe warin
anzübetten vor seiner herligkeit / darübließ er sich auch
etwa anbette / etwa nicht anbetten . Also sols auch hie

facrament frey sein / vnd in allen gleubige hergen / das
wir gewißseyen / er hab kein gebott dauon gegeben im
facrament / oder in gleubige bergen in anzübette . Er
ist auch nicht dumb da / doch solman im auch solch an
bette vñ eerbietung nicht versage / sonder frey brauchen /
wenn es die zeit vn gelegenheit gibt / od nachlassen .

Derhalbe sagen wir nun / dz ma die nicht verdanen
noch kegerschelten sol / die das facrament nicht anbets
ten / den es ist nicht gebotte / vñ Christus ist nicht drumb
da . Gleich wie wir lesen / das die Apostel nicht haben
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angebett /feytmal sy zü tisch sassen vñassen . Widerüb
fol man sy auch nicht verdamnen vi kezzer schelte / die
es anbette / Den wie wol es Christ nicht gebotte hat /
so hat ers doch auch nit verbotte / sonder hats offt ans
genomme /frey / frey / sols sein nach dem du andacht vn
gelegenheit haft . Darumb alle beyde strefflich seind /
die auffdise zwo seitten weiche vnd sich drüber zancke /
vn vnder einäder verdamne / vñ beide 8 mittel strassen
fålen . Jhene wölle zwingenicht anzübette / als were
Christus garnicht da / dise wolle zwingen anzübetten /
als were Christus herlicher stand da / wie im himel .

cramet werd

Mit solchem gezencke kommesy nun beide von der
ban / das sy auffs facrament fallen vnd die wort faren Wie einwer
lassen / da wire den ein lauter werck diauß / vnds glaube außde ſa
geet vnder / den die weil sy damit vmbgeen / wie sy nur
Christum fast vnd recht eren / vnnd im vil dienst thun /
tomê sy in des nichts dahin / das sy dechten / was aber
erin da thüt / vnd darumb er da sey / vnnd was sy von
im empfahen solten / gerad als were er alleyn vmb its
anbettens vnd diensts willen da . Also hat sichs verke
ret / das wir im Sacrament aufftein ander werck tras
chten / den auffonser eygen / die wir im thin vnd erseys
gen / vnd garnichts achten der werck / die das Sacras
ment vns thun vnd erzey gen solt .

Darib wie ich droben gesagt hab / so sage ich noch /
das man mit fleyß die zwey wol ansehe im sacrament /
Temlich / das erst / Das wort / dz ander /Biot vñ win .

Die wort leren dich achte vñ trachte / warumb Chris
ftus da sey / vnnd werden dich machen / das du deyner
werck vergissest / vñ nur auff seine warttest / den sacras
ment ist ein glaube geschefft / daeytel gottes werck ins

Dij
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nen sollen geen vnd geschehen / durch sein wo : t . Darüb

welche des sacramêts also im wort warnemen / die vers

gessen beide anbettes vi erbietens / wie die Apostel tha

ten am abent essen / vñdoch on zweiffel auffs allet ans

genemst waren / vñ die rechte eere im thetten . Gleych

als wen man das Euangelion hozt / das gotteswort /

dem gebürt doch die allerhöcheste cere / weyl gott nås

her dzinnen ist / denn Christus im brot vnd win . Toch

vergißt yederman / sich vor dem selben zu neige / sonder

sitzt still / vnnd in dem zuhdzen / denckt er nicht ein mal /

was er dem wort für eere thin wil .

Brot vnd win / oder der leib vnnd blut Christi / on die

wort / angesehen / werden dich leren achten vnd trachte

auffdeine werck / vnd werden dich treyben von gottes

werck / vnnd warumb er da sey / das du fast sorgest / wie

du im vil thust / vnd dienichts thin lassest / vnd wirt al

so auß de Sacramet ein lauter werck geschefft . Wen

du aber zuuorden glauben am ersten stuck / nemlich / an

den wortten / recht übest / so wirt sich das anbetten des

Sacraments hernach selbs feyn geben / vnd obs nicht

folget keyn sünd were . Wa aber das erst / der glaub

nicht recht ist / noch geübt wirt im wort / da wirt man

nyemandt recht leren anbetten / vnnd ob man die welt

volbücher schribe .

So wollen wir nun viererley nach einäder erzele /

Die erste seind / die alle ir geschefft an den woute diß

facraments habe / das sy den glaube speysen / vnd brot

ligenleybs vñ win mit Christus leib vn blit zum gewissen zeychen

Chrifti. nemen des selben worts vnnd glaubens . Siß seind die

sichersten vnd beften / komen villeicht selten so tieffbecs

under / dz sy sich vmb anbette vñ eerbietig bekümmern/
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den sy nemen gottes werck gewar an in selbs / vnd vers
gessen irer werck gegen dem sacrament .

Die andern / die nach disem glaube geübt herunder
tome auch vffire werck / vnd Christu im sacramet geist
lich anbette / das ist / das sy innwendig mit dem hertzen
fich neige vñ bekenne in für iren herre / der alles wirckt
injn / vñ vßwedig mit dem leib neigen / biegen / vñ knyz
en / solchs ir inwendigs anbette zu beweisen .

Die dritten seind die in nurinnetlich anbetten .
Die vierden / diejn nur eusserlich anbette . Sise letste

taugen gar nichts / dauon nun gnig gesagt ist . Aber
nichts dester weniger sibest du / dz nicht on gfar abgeet
an bette diß sacramêts / wadz wozt vñ der glaube nicht
getriben wirt . Das ich schiet achte / es were besser mit
den aposteln nicht anbette / den mit vns anbette / nicht
das vnrecht sey anbetten / sonder das dort nicht so vil
gfar ist als hie / da die naturleychte auffire werck fels
let / vñ laßt gottes werck faren / wölchs den dz Sacra
ment nicht leide kan . Aber was folich vil fagen / Es ge
hören Christen zu disem sacramêt vnd zu allen gottes
werck / wo die nicht seynd / die machen es nicht recht /
gott gebesy betten an oder nicht .

Es babesy auch vil hie bekümmert / wie die seele vi

der geist Christi / darnach die gottheit /der vatter vns Von derdry
feltigkeit im

heilig geist im sacrament sey . Jst wunder / das sy nicht sacrament .
auch die Engel vn die welt zu letst hinein gedunge ha
ben / das seind alles gedancke müssiger seelen vnd ledt
ger hertzen / die in disem sacrament der wort vnd werck
gottes vergessen / vnd geben sich auffire gedancke vnd
wort / yeeinfeltiger du an den wortten bleibest / ye bess
fer dirs wäre . Darumb laß it treüme faren Concomis

Diij
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tanter per concomitantiam / Vnd was sy meer hie vo

sagen / vnd bleib du darauff .
Ernstlich das du die wort fassest /Das ist mein leib s

für euch gebe witt : c . Das ysß vnd trinck vn neere deis

nen glauben . Tym darnach den leib vnd blut darzň /

zum wozzeiche folicher wort gottes / Vn sprich / mir ist
nicht befolhezu forsche noch zu wissen / wie got vatter /

fun / heiliger geist / oder Christus seel im sacrament sey /

Mir ist gnug das ich weiß / wie das wort / dz ich höre /

vn de leyb den ich neme / ist warhafftig meins herre vi

gottes /laß die spige vnd glaublosen Sophiste nach sos
lichen vngründtliche dinge trachten / vnd die gottheit
jns sacrament bezaubern . Den leib den dunimpst / das

wort dz du hörest / ist des / der alle welt in seiner hand be

greifft / vnd an allen enden ist / Dalaß dir an benügen .

Das ist vnser meynung von anbetten des Sacras

ments / ob die mit euwermeinig stymme / werde ir am

besten mercken / wir wissen vns keins andern zulerelas
sen / den die wort des Euangeli seind hell vn starck da .

Das ist mein leib zc . Das ist mein blåt tc . So müge
wirja demleyb Christi sin cere nicht verbiette / wie wol

wir frey sein wollen anzübetten / wa es nicht nur noch

notist . Aber das höhest / den glauben auffdie wozt im
Sacrament / halten wir am meysten .

Jch hab aber diobe gesagt / Jch wölle anzeige was
mir an cuwer Apologia vñ glaube gefeller vi magelt
Damit euwer vn vnser ding dester baß an tag / vnd wir
täglich näher zusamen kommen möchten .

Auffs erst gib ich euch des gezeugniß ( wie woleuch

vongott hal nicht von noten ) das ir vo got recht haltet /Temlich /
ten fey. das ein gott ist / vñ diey person / Gott vatter / gott fun /
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vnd gott heiliger geist / in einem gleichliche wesen / mas
testat / gewalt / werck vnd eeren / der bymmel vnd erden
geschaffen hat .

Auffs ander / Das nicht der vatter / noch der heylig
geist / sonder nur der Sunvnser herr Jesus Christus sey
mensch worde / empfange vom heiligen geyst / gebozen
von der Junckfrauwe Maria / vñ für vnser sünd gelit
ten / vnder Pontio Pilato / gesto : be / begrabe / zur helle
gefare / vñ am dritte tag vmb vnser rechtfertigkeit wil
len aufferstande / gen himel gefate / zur rechten gottes
gesessen / von dannen zukünfftig zu richte / die lebendis
gen vñ die todte . Also das nicht vnser werck noch ver
dienst / noch gnug thuung / vnser sünde weg neme / vi
vns gnade erwerbe zum lebe / sono allein sein verdienst
vnd werck für vns gethan .

Gewalt des

Auffs duitte / dz der heilig geist / folich verdienst Chris Würckung
fti / in vns gangbafftig mache vi treibe / das nicht vers des beiligen
geblich geschehe sey vn gepredigt werde / da durch den geysts.
wirt ein heilige Christliche Kirche / das ist die ganze ges
meine aller mensche / wosy seind / lebendig oo todt / So
folichs verdienst / leid ens vnd auffersteung teilhafftig
werde / Durch einwürckung des heilige geysts / Bey wel
cher gemeine / vñ bey eim yeglichen glyd s selbe / ist die
gewaltos schlüssel / die sünde zuuergebe / das Euageli kirchen.
onzuuerkündige / Sonderlich vn offentlich / so es dars
zu von den anderen gleycher gewalt / gefordert wirt /
Durch welchs ampt des predigens vn sünd vergebes /
die seelen hie auffersteen von fünde vnd von dem todt /
vnd wartten sicher auch der leiplichen auffersteung vi
ewigs lebens / durch den selben heylige geyst / der folcha
yegt an der seele angefangen hat .
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Das sind die hauptstuck Christliches glaubes /wel

che zur not gnug seind zur seligkeit / vñ on die selbenye

mandt mag selig werden . Dierinnen weiß ich an euch

nichts zu straffen / vñ ist euwer Apologia recht .

Auffs vierde / das ir nun nichts gebt auff Bapst vnd

Bischoff wie bey vns fcind / noch vffmeschlich sagung

vnd tradition / ist freylich auch recht / dennes sol ye am

Ostertageytel vngeseürt bzot gessen werde / wie Mor

ses sagt / vñ Paulus. j . Cor. v. auffs Euägelion deüttet .

Auffs fünffte / das ir nichts halt auffs fegfeür / vnd

alles das drauff gestifft ist / mit Messen / vigilic / stiffte /

altar / klösteren / vnd was des geschwürmß ist / gefellet

mirnicht übel / den ye niemat schuldig ist zuglaube / dz

ein fegfeür sey / weil got nichts dano gesagt hat / Soch

ob gott etliche eins machte / da niemat den sy von wiss

sen stee in seiner würde / ist dumb kein fegfeür nötig zu

glauben / den gottes gericht seynd vns verborgen / vnd

weder zu wissen noch zu glauben befolhen .

Von heylige Auffs sechste/Weiß icheuch auch gar nicht Fetzerzi
anruffen. Schelte/ wie vnsere Sophiste thun /dz ir weder die mut

ter gottes noch irget einen heilige anrüfft ob eeret / son

der allein an de einigen mitler Jesu Christo hanget vi

cuch benügelaßt im himel / wie wol vfferden ein yegli

cher für den andern zubitten schuldig ist / den es ist von

verstorbener heilige fübitt / cere vn anruffen / nichts in

der schrifft / So kan dz niemadt leucken / dz wir bißher

durch solcher heilige dienst / so weit kome sind / d ; wir ci

gentlich vß der mutter gottes vn den heilige /eytel ab .

götter gemacht / vn meer vff sy den vff Christum selbs

vns vertröstet habe / vm vnsern dicst vn werck / die wir

inen than habe / damit o glaub Chuifti istvndergange .
WAS
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Was mir aber an eitch mangelt / will ich euch auch

nicht verberge / bitt aber gar freündtlich / ie wöllet mirszu gut halten / Den ir mügt wol dencken / wa ich euchsolche nicht zu dienst vnd wille that / wolt ich freylichinnen halte . Vnir auch folt recht habe / ja schuldig firs
widerib frisch anzuzeige / warinne euch deücht dz wirfälen / weyl wirs da für halte / Gott hab vns gar ein hel
les recht liecht gebe / wie wol wir schwach gnug sind defelbe nach zitomen / vnd mit dem lebe vnd werck ziere /Dette aber meine Papiste migen leide / iren fäl freüntlich anzeige / vnd mir widerumb / nit mit frauel vnd geswalt widerstande / es were solch wesen nicht diauß woi
den / vnndir gewalt vnd eere were noch wol blyben .

Ich versehe mich aber zu euch / als verstendigen /gar
vil beffers / denn zu solchen köpffen / darumb ich auch
getrösterauß fare .

Auffs erst / was ich am sacrament des leybs Christk
an euch fål hab / ist genug dioben angezeygt / wie wolwirs noch nicht in den schwang bingemüge bey vns /das wir so sittig vnd Christlich das sacramet handele
vnder beider gestalt / vnd solch übung der lere vi liebe
visittigs lebens vnder vns auffrichte / als wir vo euchbdien / Es ist noch grüne mit vns / vnnd geet langsamvonstatte / Bittet aber für vns .

Auffs ander / Wie ich von euwern geschickten hdiet /
so ist die tauffauch recht bey euch / on das wir das eyngroß bewegung gibt /dzir die jünge kynder teüfft auff der teuffen

Junge Fyns
zukünfftige glaube / den sy leren sollen / wen sy zur vers auff zukünffnunfft komen /nicht auff gegenwertige / Dañ ir baltet tigeglaube,die imge kinder glaube nicht (wie sy mich bericht ) vndteüfft sy dennocht / da hab ich gesagt / Es were besser

E
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gar überal kein kind teüffen / dan on glauben teüffen .

Glaubmüß Sytmal da selbs dz sacramet vñ gottes heiliger name

bey denfacra vergebens wirt gebraucht / wölchs mir eyn grosses ist /

mente sein. Dan die sacramet solle vnd künde on glaube nicht em

ben .

pfange werde / od werde zu grössere schade empfange .

Da gegen halten wit / nach den wortten Christi /

Wer da glaubt vnd getaufft wirtic . das zinoz oder ye

gleich glaube da sein müß / wen man teufft / ob ein laus

ter spott Göttlicher mayester drauß werde / als / die da

gegenwertig sey / vnd gnad anbiete / vnd niemant nes

me sy an . Darumb achten wir / die iungen kinder wers

den durch der kirchen glaube vnd gebett / vom vnglais

ben vnd teüffel gereinigt / vnd mit dem glaube begabt /

vn also getaufft / Weyl folch gabe auch durch beschny

dung der Juden / den kindern geben ward / sunst bette

Christus Matth . rir . nicht gesagt / Laß die kyndlin zit

mir komen / folcher ist das hymelreych . On vnglaube

aber hat niemant das hymelreick .

Viwaman solche vnser meinig kündt vmbstossen
als ich acht nicht vmbzustossen sey / wolt ich lieber kein

Find tauffen leren / den (wie gesagt ) das mans on glau

ben tauffen folt / Den gottes name fol man nicht vmb

funst brauche / ob gleich aller welt feligkeit dzan lege .

Auffs dritte /Mir gefeller fast wol / das ir vom glaus

Vomglau ben so vnderscheidlich redet / das etwas anders sey.

Glauben von gott / oder gott glauben / vnd glaube in

gott / emlich / das auch die teüffel von gott glauben /

das er alle geschaffen / mensch wozden / gesto : ben / vnd

alles für vns gethon habe .

Jte / Gott glaube / das war sey / was er geredthat .

Aber in gott glauben / sey mit lieb vnd gutten wercken
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Gottnach folgen tc .

Obir hie ein rechte verstädt des glaubes habt / kan
ich nicht spüren / Eüwere woit lauten noch / als gebesy
den wercken vil . Es ist wol war / das in gott glauben
sey / derrechte einige lebendige glaube / den nicht vnser
traffe /sonder gottes geyst in vns schafft /Auch das der
selb glaub mit wercke oliebethätig sey / vnd sy in gott
zeiche vnim gleich werde / ist auch recht /Aber noch ist
nie recht art des glaubens nicht damit angezeygt . Es
bleiben noch ymer die werck in den augen .

Wir halte also / Wen der heilig geist Christus werck
vnd verdienst / außwendig durchs Euangelion inwens
dig durch sein gabe / vns kund macht vn schenckt / vnd
macht vns an das selbe glaubent / So sy denn der selb
glaub nicht anders / den ein tröstlich lebedig verlassen
auff Chriftu gegeben verdienst / das der mensch on alle
feine werck / Sich von herze grundt drauff verlaßt / dz
nicht sein eigen / sonder Christus werck vn verdienst sein
fünd vertilge / tode überwynde / vñ helle verschlingen /
also das er keiner werck darzu darff / Das er in Gott
glaubt / os einen lebendige rechte glaube habe / sonder
folcher lebendiger glaube an gott seys der gute werck
darnach dem nechsten thie / wie Christus im thanhat .

Vnd zwar / das solichs des rechten glaubens art sey /
magman auch wol anden falschen myßglaube leren /
Den wir sehe die iheninge / so da glaube an die Messe /
das sy des tages sicher seyen / wa sy eyn Messe gehöret
habe / nichts mer darzu thun / Das sy sicher seyen / sond
lassen sy benigen / das sy mesß gehört haben / da steen
ly auff / vnnd thundarnach was sy wollen / Vnd ob sy
gleich etwas thätten sich zu sichern /so geben sy es doch

Lif
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nut dermesse allein / wasy errettet werden . Also thin

auch alle andere / die mit sägen /zauberey / vnd falschen

glauben vmbgeen .
Also můßia hie auch im rechten glauben vil merzus

geen / 9as vns nichts helffe was wir thin / on alleyn

das daran wir glauben / emlich / gott vnd sein wort /

Das ye die werck zum glaube vizi finer krafft nichts

thin müge . Doch folichs ist yetz nicht in die lenge zůs

handlen . Villeicht werde wir noch damit weytter kos

men / das wir vns gegen einader mit der heilige schiffe
vnderrichte . Den wir wollen vns nicht vnderein ander

mit feür verbiene / wie die Papiste thun / Wen sy nicht

Papisteges meer antworte künden / noch its glaubes grundt anzei

fhzifft wys gen / so weren sy sich mit feür / wie die Chaldeer / vñ kün

derdickezer. de nichts mersage / den / du bist ein ketzer / feür her / Wir
aber wellen die schrifft hören gegen einander .

Von sybe sa Auffes vierde / Das ir noch auß der Papistische Kirch

cramenten, en habt fibe sacramet / so doch die schrifft nicht mer den

die zwey / Die tauff vnd den tisch des herre hat . Wie

wolnun in solchem / die schwachen zu dulden seind / ists

dennocht nicht ymer hinfür zu leren . Sytemal irwol

wisset / das ein sacramet fol habe diezwey stuck gewys

gottes wort vñ yngefestes eüsserlichs zeichen / welchs

wir nicht finde den allein in den zweyen obgenanten .

Tun ists ye zu vil / dz wir mêsche einfegungen / gottes

einfegunge gleich machen . Darzi wils werden / das tr

mit keinem gutten gewissen einig mensche gesetzt vers

werfft / sonderlich des Bapsts / wait ettlich siner einses

Bung annemet / als die dandtig seyen zurseligkeyt su

glaube /9enir wisset / dz der glaub vff nichts / den vffs

gewisse gottes wort sichbauwen müß vnd will .
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Auffs fünffee / Das ir cuwere diener os pfleger / die von fürwes

sich bey vns priester vipfaffen heissen / dz wort gottes fern in einer
zuleren vnd sacrametzu handeln / felber erwölet nach Christlichen

dem ir sehet / dzsy gelert / redlich vi frum seind / gefeller kirchen.
mir wol .Aber noch ist das ye de Euägelio zu nahe / dz
ir sy onee zu leben halttet / welchs fich ansybet / als solt
der ee standt zu veracht sein / gotte zu dienen in allerley
gottes dienst . Vnd doch willige keüscheit nicht ein ge
meine gabe ist / wie das predige vnd leren ist . Wie wol
ich dz gern gehört habe / das ir niemat weret / eclich zu
werden / aber das predig ampt müsse er lassen / das ye
noch ein raum / damit s ferligkeit zu fündige geratten
wirt . Christlicher aber were es / auch den standt frey zi
lassen / Den ob wir wol Christen seind / so seind wir dens

nocht nit besser / wen Abraham vnd alle Patriarchen /
die ia so wol Christen vnnd prediger gewesen seind als
wir . Vi so der Lestande nicht gehindert hat / solt erbil
lich vil weniger vns hindern .

Das seind die stucke / die mir an euch bewüst / noch et

was manglen ander lautern leer des Euangeli vnder
wölchen ich das größte achte / Das ich vom glaube vi
wercken erzelet habe . Den wiewolich nicht weiß / ob ir
recht od vnrecht haltet / so sehe ich doch wol / dz its nit

Elerlich dar gebt / das mans versteen müge / wie ir dem
glaube allein vnd on werck / das leben / gerechtigkeyt
vnd seligkeit zu schreibt . Es ligt euch ia im wege der
spruch Sant Pauli / das die liebe grösser sey denn der
glaube / vnd sant Jacobi von den wercken zc.

Esmagaber auch wolsein / wie die euwvern sage / dz
euwerding gar vil baß in euwer Böhemischer sprach
laut den its zu latin gebenkündet . Darumb vileycht

£ iij
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etlich stuck anders vo vns verstäde werde / den irs hal

tet /Da wil ich nu nicht wider rede . Wir aber künde ye

latin vnd teütsch gnug / vnd vnser ding also geben / ds

irs vnd yederma vernemen mag / Was wir meyne / vff

das ob ir nicht vernememüge / wie ferr oder nahe ir vns

seit / so kündet ir doch vernemen / wie ferr oder nahe wir

cüch find / Damit wir zun sache kamen vñ eins wurde .

Vnd zwar / wen ichs bey euch erlangen kündt / wolt

Ton sprache ich bitten / das ir die sprachen nicht also verachtet / sons

zu lernen. der weylir wol kündet euwere prediger vnd geschickte
Enabe / all zu mal liesset gut latin / Kriechist vibres
isch leren . Ich weiß auch fürwar / das / wer die schrifft

predigen sol vnd außlegen / vnd hat nicht hilff auß lati

nischer / Kriechischer / vnd Ebreischer sprach / vnd sols

allein vß finer mutter sprach thin / 5 wirt gar manche

schönen fälgriff thin / Den ich erfare / wie die sprache
über die maß helffen zum lauter verstandt göttlicher
geschrifft . Das hatt auch Sant Augustinus gefület
vi gemeynet / das in der kirchen seyn sollen die auch

Kriechisch vnnd Ebreisch künden / zimo : die das wort

handelen sollen / denn der heylig geyst hat in disen zwo

sprachen / das alt vnd neüw Testament geschuben .

Die mit befilhe ich euch gottes gnaden / vnd bitt des

mütigklich / Eüwer liebe welle diß mein schreiben nicht

in veracht auffnemen / als het ich euwerem fàl luft ges

habt zurügen / sonder weyl ir wisset / das man cüch für

die ergeste kezer helt / ich zeugniß gebe / wie gar vil nås

her ir seyt dem Euangelio / denn alle andere / die mir

bekandt seynd Weyß woldas ich damit hasß auff

mich laden werde / Aber ich binß nun gewonet vo gots

tes gnaden / vnd siche auch nichts hyemit / denn weyl



Bonanbette desfacramêts .
ich höte / das von gottes genaden bey euch / so ein feyn Der Behem
zychtiger eusserlicher wandel ist / dz man nit so schwels aussigerwasget /faßt vnd sanfft / flücht vnd schweret /pranget vnd del.
offentlich übel thüt / wiebey vns / sonder ein yegklicher
sich seiner arbeit neeren müß / wa er kan / vnd nicht sols
cher müssige freßlinge vnnd bauchlin gehabt / wie wir /
vnd auch niemant derben lasse / hab ich mich nicht müs
gen enthalten / vnd auß Christlicher pflicht euch anzey
gen / was mich dunckt / das noch an euwerem innerlich
en wandel des glaubens vnnd der lere / mangel batt /
Wolchen ich ye gern auffs aller lauterst sehen vnd hös
ten wolt . Den wir / die wir mitten in Sodoma vnd Go
mora vñ Babylonia wonen / nicht sehen / wie wir mö
chten ein solchen feinen zychtigen wandel aufwendig
anrichten / Gotthelffvns denn baß / so haben wir doch
ye die rechte lauter leer des Euangelij / als einen hellen
liechtstar mitten vnder disem verkereten vñ vnschlach
tigen geschlecht der finsterniß / den wir gern yederman
mitteylen / vnd widerumb von yederman auch gebess

sert werden wolten /wölchs wir auch von euch
gewarten . Die gnad vnsers herre

Jesu Christi sey mit eüch /
A £ 17 .
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